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Das Toggenburg ist eine ländliche Region mit einer 

intakten Naturlandscha�. Geprägt wird die Region 

durch eine typische Streusiedlung, welche über 

Jahrhunderte entstanden ist. Wa�wil mit einem 

breiten schulischen und wirtscha�lichen Angebot 

bildet das Zentrum der Region. Das Toggenburg liegt 

mi�en im Kanton St. Gallen und verfügt über sehr 

gute Verkehrsanbindungen in alle Richtungen. So ist 

Zürich mit dem ö�entlichen Verkehr ab Wa�wil in gut 

einer Stunde erreichbar. Die Gemeinden in der 

Region verfügen über a�raktive Wohn- und Arbeits-

angebote. Vielfältige Naherholungsgebiete und 

touristische Angebote im Sommer und Winter 

runden Möglichkeiten der Bewohnerinnen und 

Bewohner sowie der Gäste ab. Aber auch im länd-

lichen Raum muss die notwendige und nachgefragte 

Entwicklung im Siedlungsgebiet erfolgen. Die Zeiten 

von Einzonungen und Ausbreitung sind vorbei.

Für das Studienjahr 2023/2024 sind die OST und die 

Region Toggenburg eine Partnerscha� eingegangen. 

Einzelne Gemeinden haben Projekte eingereicht, 

welche für die Studierenden von Interesse sind. Die 

angehenden Planerinnen und Planer können sich 

sowohl mit raumplanerischen als auch verkehrlichen 

Herausforderungen auseinandersetzen. Die Frage-

stellungen sind zum Teil kleinräumig aber nicht 

weniger interessant und fordernd. Gute Lösungen 

oder Lösungsansätze auf kleinem Raum erfordern 

eine spezielle Herangehensweise. Die planerischen 

Fragestellungen konnten mit zahlreichen ansässigen 

Personen und Fachleuten in mehreren partizipativen 

Prozessen diskutiert, erläutert und präsentiert 

werden.

Junge Studierende sind o�en und denken nicht in 

alten und bekannten Mustern. Angehende Planerin-

nen und Planer verfügen über Visionen und Vorstel-

lungen einer kün�igen Entwicklung. Dafür bedienen 

sie sich ihrer eigenen Wünsche und Bedürfnisse. 

Genau solche visionäre Projekte und Studien 

erho�en sich die Region Toggenburg und die 

involvierten Gemeinden von dieser Partnerscha�. 

Neue und unkonventionelle Lösungen oder Lösungs-

ansätze sind gefragt, welche in einem zweiten und 

dri�en Schri� weiter verfolgt werden können und 

vielleicht zur Umsetzung gelangen. Die Gemeinden 

sind mit ihren eigenen Planungsaufgaben gefordert. 

In der vorliegenden Broschüre sind einige der besten 

Arbeiten der Studierenden enthalten und werden 

dadurch gewürdigt.

Die Arbeiten zeigen klar die Kompetenz und das 

Engagement der Studierenden. Unkonventionelle 

Ideen wurden aufgegri�en und dokumentiert. Wir 

sind davon überzeugt, dass die Gemeinden von den 

Ideen und Vorschlägen profitieren können. Wir 

danken allen Beteiligten für das grosse Engagement 

und insbesondere den Studierenden und Dozieren-

den der OST. Gerne ho�en wir, dass das Auge für die 

Betrachtungsweise des ländlichen Raums geschär� 

wurde. Denn die Zukun� liegt nicht nur in Städten 

und Agglomerationen. Auch der ländliche Raum 

verfügt über zahlreiche Vorteile und Schönheiten.

Vorwort 
Partnerregion Toggenburg

Partnerregion Toggenburg 2024 | Stadt, Verkehr- und Raumplanung

Daniel Bla�er

Geschä�sführer Region Toggenburg

Toggenburg, August 2024
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Das Toggenburg war im Studienjahr 2023/24 die 

Partnerregion des Studiengangs Stadt-, Verkehrs- 

und Raumplanung der OST Ostschweizer Fachhoch-

schule. Unsere Studierenden haben sich während 

zwei Semestern mit praxisnahen Planungsfragen in 

Gemeinden der Region beschä�igt. Die angehenden 

Raumplanerinnen und Raumplaner haben Ideen, 

Konzepte und Massnahmen für die räumliche 

Entwicklung der Region erarbeitet. Die vorliegende 

Broschüre zeigt ausgewählte studentische Arbeiten 

aus dieser Zusammenarbeit.

Die Studierenden haben für die Gemeinden Mos-

nang, Nesslau und Lichtensteig Konzepte für die 

Gesamtgemeinde und für Teilräume entwickelt. Diese 

Arbeiten umfassen beispielsweise ein teilräumliches 

Konzept in Mosnang, die Teilrevision der Nutzungs-

planung für die Gemeinde Nesslau und ein Verkehrs-

beruhigungskonzept für Lichtensteig. In Bachelor-

arbeiten wurden Ideen für die Arealentwicklung 

Bahnhof Nesslau erarbeitet. Bei ausgewählten 

Fragestellungen haben die Studierenden der Stadt-, 

Verkehrs- und Raumplanung dabei auch interdiszipli-

när mit Studierenden der Landscha�sarchitektur 

zusammengearbeitet. Mit den vorliegenden Arbeiten 

geben die Studierenden einen Einblick in diese 

Themen und die Arbeitsweise des Studiums Stadt-, 

Verkehrs- und Raumplanung auf dem Campus 

Rapperswil-Jona der OST. 

Die Zusammenarbeit des Studiengangs mit einer 

Partnergemeinde oder Partnerregion hat eine 

langjährige Tradition. Mit dem Toggenburg ging der 

Studiengang bereits die 45-ste Partnerscha� ein. In 

den Partnergemeinden können die Studierenden in 

ihren Studienarbeiten und Projekten mit einem 

unmi�elbaren Praxisbezug und in direktem Kontakt 

mit den Beteiligten nach Lösungen für aktuell 

anstehende Planungsaufgaben suchen und innovati-

ve Konzepte erarbeiten. Wie die bisherigen Rückmel-

dungen zeigen, profitieren auch die Partnerregionen 

und -gemeinden durch eine Flut an neuen Ideen von 

dieser Zusammenarbeit.

Die Professoren und Dozierenden des Studiengangs 

Stadt-, Verkehrs- und Raumplanung ho�en, dass die 

von den Studierenden erarbeiteten Ideen, Konzepte 

und Massnahmen einen Beitrag zu einer nachhalti-

gen und zukun�sfähigen Entwicklung der Region 

Toggenburg leisten. 

Wir danken der Region für die Zusammenarbeit und 

insbesondere Daniel Bla�er (Geschä�sführer der 

Region Toggenburg) und Kilian Looser (Gemeinde-

präsident Nesslau und Präsident der Region) für ihre 

engagierte Unterstützung der Studierenden.

Vorwort
Studiengangleitung

Partnerregion Toggenburg 2024 | Stadt, Verkehr- und Raumplanung

Prof. Carsten Hagedorn 

Studiengangleiter Stadt-, Verkehrs- und Raumplanung

Rapperswil, September 2024
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Teilörtliche Planung 
Entwicklungskonzept  

Ortsmi�e Mosnang

Ausgangslage
Zentral für die kün�ige Gemeindeentwicklung von 

Mosnang ist die städtebauliche und funktionale 

Neudefinition der Ortsmi�e. Des Weiteren wird 

geprü�, ob die Primarschule im Ortskern saniert oder 

neu gebaut werden soll. Weiter stellt sich die Frage 

nach der Transformation des Filtex-Areals inklusive 

der angrenzenden Festwiese. Aufgrund dieser 

zahlreichen Fragestellungen ist die Gemeinde 

bestrebt, die Aufgaben nicht einzeln, sondern im 

Rahmen eines Gesamtkonzepts anzugehen.  

Lernziele
Rahmen dieser Semesterarbeit fand eine intensive 

Auseinandersetzung mit den raumplanerischen Ziel-

konflikten zwischen dem Bewahren und Weiterentwi-

ckeln wertvoller und identitätssti�ender Grün- und 

Siedlungsstrukturen sta�. Die Studierenden lernten, 

gestützt auf eine Orts- und Situationsanalyse, ein 

gebietsspezifisches Entwicklungskonzept mit einem 

klaren strategischen Ansatz zu erarbeiten und die 

hierfür erforderlichen Planungsinstrumente anzu-

wenden.

Im Rahmen der Semesterarbeit im Modul 

Raumentwicklung 3 erarbeiteten die Stu-

dierenden ein Entwicklungskonzept für die 

Ortsmi�e von Mosnang. Die Arbeit beinhal-

tete ein Richtkonzept für einen vorgegebe-

nen Perimeter und darauf au�auend die 

Ausarbeitung eines Sondernutzungsplans. 

Semesterarbeit HS 2023 

3. Semester

Modul: Raumentwicklung 3

Dozierende: Donato Acocella 

Nathalie Mil, Philipp Lenzi

Partnerregion Toggenburg 2024 | Stadt, Verkehr- und Raumplanung

Aufgabenstellung
Für den äusseren Planungsperimeter (gelbe Umran-

dung) war ein hochwertiges und schlüssiges städte-

bauliches Konzept für die Ortskernentwicklung zu 

erarbeiten. Dieses sollte die Themen Siedlungser-

neuerung, Nachverdichtung und Freiraum enthalten, 

woraus zukun�sweisende Massnahmen zur Orts-

kernentwicklung abgeleitet wurden. Dabei waren die 

identitätssti�enden Elemente zu bezeichnen. 

In einem zweiten Schri� sollte anhand eines Sonder-

nutzungsplans für ein Teilgebiet (rote Umrandung) 

aufgezeigt werden, wie die städtebauliche und 

nutzungsplanerische Qualität des Entwicklungskon-

zepts planungsrechtlich gesichert werden kann. 

Dieser Sondernutzungsplan sollte die zulässige 

Nutzungs- und Bauweise festlegen, die Qualitäten 

des Freiraum- und Bebauungskonzepts sichern sowie 

allenfalls vorgesehene Erschliessungs- und/oder 

Aufwertungsmassnahmen regeln. Sollte die vorgese-

hene Nutzungsweise von der Grundordnung abwei-

chen, war mit einer Zonenplanänderung eine 

geeignete Grundnutzungszone festzulegen.

Projektperimeter
Eigene Darstellung

Ortsmitte

Primarschule

Filtex-Areal

Festwiese
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Ausgangslage
Die Gemeinde Mosnang besitzt ein grosses, zusam-

menhängendes Areal im Ortszentrum. Darin befinden 

sich das Filtex-Areal, die Festwiese und die Primar-

schule. Dieses Gebiet soll gemäss den Zielen der 

Gemeinde und den kantonalen Vorgaben zur 

Innenentwicklung umgestaltet werden. Die Gemein-

de beabsichtigt, an dieser zentralen Lage Wohn- und 

Gewerberaum zu scha�en. Hierfür wird ein Richtkon-

zept sowie eine Sondernutzungsplanung erarbeitet.

Analyse
Bei der Analyse wurden vier Teilperimeter unter-

sucht, welche unterschiedliche Eigenarten, Stärken 

und Schwächen aufweisen.  

• Der historische Ortskern und die Unterdorfstrasse 

zeichnen sich durch ihre denkmalgeschützten Bau-

ten aus. Weiter existieren verschiedene Gewerbe-

nutzungen. Der Strassenraum wirkt stark verkehrs-

orientiert.  

• Die bestehenden Bauten an der Bütschwilerstras-

se haben keine einheitliche Gesamtwirkung. Es 

besteht eine hohe Bodenversiegelung. Die Gestalt 

und Ausrichtung der Bauten an der Ortseinfahrt 

prägen das Bild der Gemeinde stark.    

• Das Filtex-Areal bietet eine grosse Fläche und 

eine gewerbliche Gebäudestruktur. Das Areal liegt 

zentral und bildet mit der angrenzenden Festwiese 

ein vielseitig genutzter Raum.  

• Die Räumlichkeiten der stellenweise renovations-

bedür�igen Primarschule sind nicht mehr zeit-

gemäss. Der Pausenplatz wird grösstenteils als 

Parkplatz genutzt. Der angrenzende Spielplatz wird 

durch die Schulkinder rege genutzt.

Ziele 
Für das Entwicklungskonzept wurden folgende Ziele 

definiert, welche anhand der Bedürfnisse der 

Gemeinde und der Analyse der Ortsmi�e erarbeitet 

wurden: 

• Raum für Wohn- und Gewerbenutzung  

scha�en  

• Bedarfsgerechte Schul- & Gemeinscha�sräume 

scha�en 

• Festwiese als multifunktionaler Grünraum  

erhalten 

• Sichere und direkte Fuss- und Veloverbindungen 

scha�en

Richtkonzept
Das Zentrum von Mosnang soll für den Fussverkehr 

a�raktiver werden. Hierzu soll der Strassenraum 

durch neue Tro�oirs ergänzt werden. Baulinien sollen 

die Ausrichtung der Bauten sichern und einen 

einheitlichen Strassenabstand zur Bütschwilerstras-

se scha�en. 

Die Festwiese soll in ihren Grundzügen erhalten 

bleiben und soll durch einen neuen Ortstre� an der 

Stelle des heutigen Filtex-Areales komple�iert 

werden. Im Ortstre� sollen neben einer neuen 

Sporthalle auch weitere ö�entliche Einrichtungen 

untergebracht werden. Zukün�ig sollen bei Grossan-

lässen die Synergien zwischen dem Ortstre� und der 

Festwiese genutzt werden können. 

Hinter dem Ortstre� soll ein neuer Schulkomplex 

entstehen, welcher die bestehenden Schul- und 

Kindergartennutzungen in einem einzelnen Baukör-

per konzentriert. Diese neue Schulbaute soll näher 

an der bestehenden Oberstufenschule liegen und 

kann somit die Sporthalle des Ortstre�s nutzen. 

Bestehende Grünräume sollen erhalten werden. An 

der Stelle der alten Schulbauten sollen neue Wohn-

nutzungen realisiert werden, welche durch eine neue 

Stichstrasse zu erschliessen sind. Entlang des 

nördlichen Hangs sollen Wohnbauten mit gewerblich 

genutzten Erdgeschossen entstehend. 

Ein neues Wegenetz soll den Schulkindern sichere 

Fuss- und Veloverbindungen bieten, welche zudem 

die westlichen und östlichen Siedlungskörper besser 

miteinander verbinden.

Sondernutzungsplan
Um das Richtkonzept umzusetzen, soll die Gemeinde 

für das betro�ene Gebiet eine Sondernutzungspla-

nung erlassen. Dieses Planungsinstrument ermög-

licht eine Bauweise, welche von den bestehenden 

Bauvorschri�en (kommunales Baureglement mit 

Zonenplan) abweicht. Wo der Sondernutzungsplan 

nichts anderes vorschreibt, gelten die bestehenden 

Bauvorschri�en. Ein parzellenscharfer und allgemein-

verbindlicher Sondernutzungsplan mit besonderen 

Vorschri�en, sowie ein erläuternder Planungsbericht 

sind die wesentlichen Bestandteile der Sondernut-

zungsplanung.

Analyse
Eigene Darstellung

Studierende: 

Christian Schneider

Vanja Hess

Maja Ahcin

Entwicklungskonzept 
Ortsmi�e Mosnang
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Die Nutzungen im Bereich des Sondernutzungsplans 

dürfen nicht grundlegend von jenen der Nutzungs-

zonen des Rahmennutzungsplans abweichen. 

Deshalb ist zeitgleich mit der Erlassung des Sonder-

nutzungsplan eine Umzonung im Rahmennutzungs-

plan vorzunehmen. 

Zentrale Sachthemen

Um eine sinnvolle und eigenständige Etappierung 

und Bebauung zu ermöglichen, ist eine Landumle-

gung nötig. Somit kann auch eine geeignete Er-

schliessung gewährleistet werden. 

Für den eingedolten Bach, welcher im Nordosten des 

Perimeters fliesst, muss ein Gewässerraum ausge-

schieden werden. Nach einer Interessensabwägung 

wurde der Gewässerraum auf neun Meter festgelegt. 

Baubereiche für Wohn-, Gewerbe- und Schulräume 

Links:
Richtplan
Eigene Darstellung

Rechts:
Umzonung und 
Landumlegung
Eigene Darstellung

sollen über Sondernutzungsvorschri�en gesichert 

werden. Im Ortstre� sollen nicht störende Gewerbe- 

und Kultureinrichtungen zugelassen werden, welche 

als soziale Tre�punkte dienen können. 

Vorschri�en zur Gestaltung und zum Freiraum sollen 

dem Bedürfnis nach erhöhten städtebaulichen Anfor-

derungen entsprechen. Zu weiteren Themen wie 

Versickerung, Energie und Dienstbarkeiten sollen 

ebenfalls Vorschri�en festgelegt werden. 

 

Fazit Sondernutzungsplanung

Mit der vorliegenden Sondernutzungsplanung kann 

die Gemeinde Mosnang die Ortsmi�e nach ihren 

Bedürfnissen entwickeln. Die übergeordneten 

Vorgaben zur Siedlungsentwicklung nach innen und 

zur baulichen Verdichtung werden berücksichtigt. 

Sondernutzungs-
plan
Eigene Darstellung
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Ausgangslage
Im Rahmen des Moduls «Raumentwicklung 3» war 
das Ziel, ein Entwicklungskonzept zu erarbeiten. 
Dieses soll aufzeigen, wie das Zentrum von Mosnang 
qualitätsvoll weiterentwickelt werden kann. Dabei 
sollen identitätssti�ende Grünräume und Siedlungs-
strukturen erhalten werden. Eine besondere Heraus-
forderung stellt der Konflikt zwischen Erhalt und 
Entwicklung dar. Basierend auf dem Entwicklungs-
konzept wurde in einem zweiten Schri� ein Sonder-
nutzungsplan erarbeitet, welcher die rechtlichen 
Grundlagen für die gewünschte Entwicklung scha�.

Analyse & Synthese
Die historischen Gebäude entlang der Unterdorf-
strasse und am Lindenplatz verleihen Mosnang seine 
Identität und zeichnen den Ortskern aus. Der 
Lindenplatz selbst hebt sich durch die beiden 
Lindenbäume und den Brunnen auf dem Vorplatz der 
Kapelle ab. Schon heute ist das Unterdorf von hoher 
Qualität. Einzig die versiegelten Plätze, welche dem 
motorisierten Verkehr vorbehalten sind, schmäleren 
die Qualität.

Im leicht zurückversetzen Gebiet befindet sich das 
geschützte Schulareal. Kindergarten, Primarschule 
und Oberstufenschule liegen in kurzer Gehdistanz zu-
einander. Dieser enge Bezug zwischen den verschie-
denen Schulstufen ist eine Stärke des Gebiets. Die 
Anordnung wir� hingegen Fragen auf. Der Spielplatz 
kann zwar durch die Ö�entlichkeit genutzt werden, 
liegt aber abgeschieden vom südlichen Schulgebäu-
de. Die beiden Primarschulgebäude sind voneinander 
abgewandt und der Pausenplatz wirkt durch die 
Topografie zusammenhanglos.

Das Filtex-Areal hebt sich heute durch seine Dimen-
sion deutlich vom restlichen Dorf ab. Eine repräsen-
tative Funktion erlangt das Gebäude durch die 
Platzwirkung der Filtex-Wiese. Die e�ektive Nutzung 
widerspricht jedoch diesem Eindruck. Auch die 

Orientierung ist punktuell unklar. Von der Bütschwi-
lerstrasse aus betrachtet, lenkt das Gewerbegelände 
mit dem imposanten Anlieferbereich vom histori-
schen Kern bei der Pfarrkirche ab.

Entlang der Bütschwilerstrasse existieren publikums-
orientierte Geschä�e. Bis auf die Bäckerei und 
Schreinerei sind alle in der Nähe des Lindenplatzes 
angesiedelt. Mit dem Umzug des Volg wird die 
Bedeutung der Bütschwilerstrassen-Achse verstärkt. 
Daher bietet es sich an, die Bäckerei und Schreinerei 
mit dem restlichen Gewerbe zu verbinden.

 Ziele

Syntheseplan

Charakteristische Elemente

Fokusgebiete

Unterdorf

Schulareal

Filtex-Areal

Bütschwilerstrasse

Wichtige Verbindungsachsen

Lindenbäume

Brunnen

Dorfbach

Platzcharakter

Charakteristische Gebäude

Schule / Kindergarten

Geschäft / Bank

Restaurant / Kaffee

Bushaltestation

Kulturelle Veranstaltungen

Nutzungen

Studierende:

Lisa Leutenegger
Fiona Mohr
Noam Schaulin
Chiara Theiler

Bütschwilerstrasse gestalterisch einbe�en

• Ins Dor�ild miteinbeziehen

• Gestalterisch aufwerten

Identität und Charakter stärken

• Identitätssti�ende Merkmale erhalten

• Bestehende Strukturen aufgreifen

Aufenthaltsorte scha�en

• Tre�punkte für alle scha�en

• Spezifische Bedürfnisse berücksichtigen

Bestehende Nutzungen erhalten

• Schule, Gewerbe, Festwiese Raum geben

• Nutzungen langfristig sichern

Wichtige Achsen erhalten und hervorheben

• Nutzungen sammeln und gliedern

• Siedlungsstrukturen lesbar machen

Wohnraumangebot erweitern

• Alternativen zum Einfamilienhaus bieten

• Auf ändernde Lebensumstände eingehen

Entwicklungskonzept
Ortsmi�e Mosnang

Syntheseplan
Eigene Darstellung

Entwicklungskonzept
Mit dem Richtkonzept werden die grossen Entwick-
lungspotenziale im Dorfzentrum von Mosnang 
aufgegri�en, ohne die Identität des Dorfes zu 
bedrohen. So kann unter Berücksichtigung von 
Freiräumen, Traditionen und Qualitäten eine ange-
messene Innenentwicklung sta�finden. Durch die 
gezielte Platzierung neuer Bauten wird die heute 
teilweise schlecht lesbare Siedlungsstruktur geklärt 
und die bestehenden Ortsteile werden verbunden.

Die Festwiese wird räumlich ins Zentrum gestellt und 
kann so vielfältigeren Nutzungen dienen. Gleichzeitig 
scha� die Verschiebung neuen Raum an der 
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Bütschwilerstrasse für eine Bebauung, welche den 

Beginn des Ortszentrums markiert. Der Ortskern wird 

entsprechend visuell aufgewertet.

Das Schulareal kann sich am bisherigen Ort zukun�s-

fähig weiterentwickeln. Neue Räumlichkeiten bilden 

eine Antwort auf heutige Herausforderungen und 

kün�igen Raumbedarf. Die neuen Gebäude gliedern 

das Areal und stellen ein Ensemble dar.

Durch den Abriss des Filtex-Areals kann sich das 

Gewerbe flexibler weiterentwickeln und wird 

sichtbarer. Die neuen Wohngebäude bieten zusätz-

lichen Wohnraum. Mit neuen Wohnformen können 

unterschiedliche Bevölkerungsgruppen einen Platz in 

Mosnang finden.

Im Herzen der Gemeinde wird ein Vereinsgebäude 

erstellt, welches Raum für das gemeinscha�liche 

Dorfleben bietet. Damit wird der Zusammenhalt der 

Bevölkerung gestärkt und das Kulturleben in Mos-

nang unterstützt.

Sondernutzungsplan
Landumlegung

Im Zuge der Sondernutzungsplanung werden die 

Parzellen neu strukturiert und verteilt, um die 

qualitative Bebauung und den möglichen Verkauf von 

Parzellen zu gewährleisten. Die Gemeinde besitzt im 

Gebiet des Sondernutzungsplans mehrere Parzellen, 

welche aber relativ gross dimensioniert sind. Mit der 

Freiraum

Legende
Wohnachse
Gewerbeachse

Begrünte Freiräume
Biodiversitätswiese

Legende
Gebäude

Neue Gebäude
Ehemalige Bauten
Wohnhäuser
Gewerbe
Schule und Kindergarten
Bibliothek
Vereinsgebäude
Kleinwohnungen
Mischnutzung

Grün- und Freiraum
Sport und Festwiese

Spielplatz
Platzgestaltung
Grill- und Sitzplatz
Biodiversitätswiese 
Neue Bäume 
Neue Linden
Bestehende Bäume
Brunnen
Sitzgelegenheiten
Steintribüne

Mobilität
Parkplätze
Tiefgarage
Veloparkplätze
Abgesenkter Randabschluss
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Semesterarbeit Raumentwicklung 3 - HS23
Lisa Leutenegger, Fiona Mohr, Chiara Theiler, Noam Schaulin
30. Oktober 2023

Mosnang

Situationsplan 1:1000 Schnitt 1-1 1:1000

Schnitt 3-3 1:1000

Schwarzplan 1:5000
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Legende
Fusswege und Trottoir
Durchgang auf der Strasse
Flächige Durchgängigkeit

Öffentlichkeitsgrade 1:4000

Legende
Öffentlich
Halböffentlich
Privat

Achsen und Strukturen (ohne Massstab)

Grünräume 1:4000

Legende
Spielwiese
Aufenthaltswiese
Weidefläche
Neue Gärten

Referenzbilder

Schulgebäude mit Pausenplatz
Quelle: Hirsch Architekten BDA, Hildesheim  
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/neubau-joseph-m
uller-grundschule-gross-dungen-bad-salzdetfurth-144597 

Bibliothek mit Vorplatz
Quelle: SEILERLINHART, Neue Mitte 
https://www.seilerlinhart.ch/projekte/dorf
zentrum 

Dorfplatz mit Pflasterbelag
Quelle: Thalwil, eigene Aufnahme

Natürlich gestaltete Tribüne
Quelle: Virginia War Memorial, 
https://www.nbwla.com/projects/park/virginia-war-memorial

Moslig - Es Dorf fürs Lebe

Richtkonzept

Historischeachse
Bildungsachse

https://www.mosnang.ch

Neuparzellierung erhält sie hingegen kleinere 

Parzellen, welche sie einzeln entwickeln oder bei 

Bedarf verkaufen kann. Mit den Einnahmen des 

Verkaufs kann die Gemeinde weitere Massnahmen 

des Sondernutzungsplans finanzieren. Die privaten 

Grundeigentümer:innen erhalten nach der Landum-

legung etwas grössere Parzellen, um den Anreiz für 

eine Weiterentwicklung zu erhöhen. 
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Bereich

Baubereich   §  6

Erschliessungsbereich § 34

Strasse

Umgebungsbereich § 23

Grünbereich § 18

Bestehender Baum § 17

Gewässer

Gewässerraumfestlegung

Mittlere Gerinnesohle

Gewässer offen / eingedolt

Überlagerungsflächen

Schul-Erschliessung § 39

Unterdorfstrasse § 15

Filtexstrasse § 28

Überlagerungslinien

Pflichtbaulinie §   7

Öffentliches Fusswegrecht § 30

Öffentliches Strassenwegrecht § 37

Zubringerwegrecht § 35/38

Bereichnummer

Baubereich

S Schule § 10

V Verein

G Gewerbe

K Kleinwohnungen § 11

W Wohnen

U Umgebungsbereich § 23

E Erschliessungsbereich § 34

Koordinatenpunkte

Maximale Gebäudehöhe auf dem Baubereich

Bestehende Bauten

Abzubrechende Gebäude

Öffentliches Fusswegrecht (ausserhalb Perimeter)

Öffentliches Wegrecht (ausserhalb Perimeter)

Entsorgungsstelle (schematisch)

Vermassung

Querschnitte

Schnittmarkierung

Stockwerk
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Entwicklungskonzept
Eigene Darstellung

Sondernutzungsplan
Eigene Darstellung

Abweichungen von der Regelbauweise

In drei wesentlichen Punkten weicht der vorliegende 

Sondernutzungsplan von der Regelbauweise ab. 

Erstens erlaubt er eine dichtere Bebauung für 

Wohnen und Gewerbe im Osten des Dorfzentrums. 

Zweitens werden im Westen des Gebiets sowie in 

dessen Kern einzelne Frei- und Grünräume gesichert. 

Dri�ens wird eine Bebauung vorgeschrieben, welche 

sich stark an der Umgebung orientiert.
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Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Analyse
Mosnang hat sich von einer alemannischen Siedlung 

zu einer modernen Gemeinde entwickelt, die ihren 

historischen Charakter bewahrt. Die Entwicklung ist 

durch eine Strassendorf-Bebauung, landwirtscha�-

liche Strukturen und die Stickerei-Industrie im 19. 

und 20. Jahrhundert geprägt. Ein Beispiel für diese 

industrielle Entwicklung ist die 1946 errichtete 

Filtex-Fabrik. Deren Gebäude bestehen bis heute. 

Gegenwärtig liegt der planerische Fokus auf der 

Innenentwicklung. Das Ortsbild ist geprägt von 

Giebeldächern und Schindelhäusern. Der Linden-

platz mit den geschützten Lindenbäumen bildet das 

historische Zentrum. Trotz des charmanten Orts-

kerns besteht erheblicher Sanierungsbedarf, 

insbesondere im Filtex-Areal und im südöstlichen 

Gewerbegebiet. Die Verkehrsinfrastruktur weist 

Lücken auf. Das Grünflächenkonzept sieht den Erhalt 

und die Aufwertung ö�entlicher Freiräume wie der 

Festwiese vor.

Zielsetzung und Synthese 
Aus der Analyse haben sich sechs Zielfelder ergeben, 

die – neben der Innenentwicklung mit der Sicherung 

der bestehenden Qualitäten – erreicht werden sollen:

Wohnen: Es wird nachhaltiger Wohnraum an gut 

erschlossener Lage gescha�en, wobei die Innenent-

wicklung angestrebt und der Fokus auf kleinere 

Haushalte gelegt wird. 

Gewerbe: Arbeitsplätze werden erhalten und 

ausgebaut. Durch das Bereitstellen von Gewerbeflä-

chen wird die lokale Wirtscha� gefördert und 

gesichert. 

Identität: Die Ortsmi�e wird aufzuwertet und als 

solche erkennbar gemacht. Sie wird zum Begeg-

nungsort. Identitätssti�ende Objekte werden 

geschützt.

Bildung: Der Bildungsstandort wird nachhaltig 

ausgebaut.

Erschliessung: Der Ortskern wird zum Begegnungs-

raum mit sicherer und flächensparender Verkehrser-

schliessung weiterentwickelt.

Grün- und Freiräume: Das soziale Zusammenleben 

wird mi�els angemessener Grün- und Freiräume bzw. 

Begegnungs- und Aufenthaltsorte gestärkt.

Richtkonzept
Auf Grundlage der Zielsetzungen wurde ein Richt-

konzept für die kün�ige Entwicklung erarbeitet. Das 

Richtkonzept sieht drei Teilbereiche vor:

 

Teilbereich Schulareal

Die Gebäude des Schulareals werden den zukün�i-

gen Anforderungen angepasst. Die Primarschule, der 

Kindergarten und eine ö�entlich zugängliche 

Bibliothek bilden gemeinsam mit der Sekundarschule 

den modernen Bildungsstandort Mosnang. Die Sport- 

und Radballhalle bietet Raum sowohl für den 

Schul- wie auch für den Vereinssport.

 

Teilbereich Festwiese

Die Festwiese liegt im Herzen des Perimeters und 

dient als Sportfläche für die Schule und die Vereine 

Situation  
Richtkonzept 
Eigene Darstellung

Studierende: 

Anthony Bonvin

Sarah Seraphine Stäheli

Luca Emanuel Zubler

Marc Andreas Zweifel

Entwicklungskonzept
Ortsmi�e Mosnang


































































































































